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Abschrift vom Original 
 
Fred Oppenheimer, geb. am 15.5.1912 
gest. am 13.9.2009 
lebte in der Brunnengasse 8 
Er emigrierte am 13.2.1934 in die USA 
und holte 1936 seine Mutter Klara 
und seine Vater Isidor in die USA nach. 
 
 
 
 
 

Fred Oppenheimer 
Fort Hills, NY, USA 

 
 

 
Fred Oppenheimer an Wolfgang Gebhard 
21. November 1986 
 
Werter Herr Gebhard, 
 
Ihre Adresse und Namen habe ich im „Aufbau“ vom 21. November gelesen. Sie wollen sich 
mit früheren Rimbacher Juden in Verbindung stellen. 
Nun will ich mich vorstellen. Mein Name ist Fred Oppenheimer, in Deutschland wurde ich 
Fritz gerufen. Ich bin am 15. Mai 1912 geboren, als Sohn von Isidor und Klara Oppenheimer. 
Wir wohnten in der Brunnengasse 8. Zu meiner Zeit Nr. 84. Ich bin in Rimbach in die höhere 
Bürgerschule gegangen, so wurde sie damals genannt und dann in die Obere Realschule in 
Heppenheim an der Bergstraße bis zur Obersekunda. Von da aus ging ich in die kaufmänni-
sche Lehre in einem Kaufhaus in Darmstadt und war dort 5 Jahre. Um mich zu verbessern, 
ging ich in ein …. Geschäft in Frankfurt am Main, als Lagerist. Alles war gut bis dann Hitler 
kam. In Frankfurt fertigten wir Herrenhemden. Wir verkauften diese in Warenhäuser in ganz 
Deutschland und auch ins Ausland. Nachdem Hitler Schwierigkeiten mit jüdischen Ge-
schäften machte, da kam der Gegenboykott, keine deutschen Waren zu kaufen, auch wenn 
das jüdische Geschäfte waren. Das war für uns sehr gut. Das Geschäft ging dann langsamer 
und ich wurde dann entlassen. Darauf bin ich nach Hause zu meinen Eltern gegangen. Da 
ich habe kommen sehen, was für die Juden bevorsteht, bin ich frühzeitig nach Amerika aus-
gewandert. Nach zwei Jahren hatte ich schon mein eigenes Geschäft in New York und hatte 
meine Eltern nachkommen lassen. Alle meine näheren Verwandten kamen. Diese wurde 
dadurch gerettet. 
Unsere Familie wohnte seit 1740 in Rimbach. So war Zacharias und seine Frau … 
Wenn Sie es nicht wissen, ich kann sie alle aufzählen. 
In Rimbach wohnten viele Juden und wir wohnten für lange Zeit dort, so möchte ich wissen, 
was in Ihrem Aufsatz fehlt und ich gerne bereit bin Ihnen zu helfen. 
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Sie selbst haben keinen Rimbacher Namen und sind wohl dort zugezogen, oder sind als Leh-
rer in Rimbach beschäftigt? 
Ich kann Ihnen viel von unserer Familie und von anderen jüdischen Familien schicken. 
Lassen Sie bitte wissen, was für Auskunft sie suchen, denn sonst würde es bald ein Buch 
sein.  
Sie sind der Erste der Verbindung haben will mit früheren Rimbacher Juden. Ich bin über-
zeugt, dass Sie den Aufbau gelesen haben und sahen, wie andere Gemeinden versuchen 
Verbindung zwischen Juden und Christen herzustellen, nicht so in Rimbach. Da musste 
wohl ein großer Hass sein. 
Ich war 1970 in Rimbach und habe gesehen, was ein Zustand der jüdische Friedhof befand. 
Ich bin froh, dass die frühere Synagoge eine katholische Kirche wurde, aber dort sollte eine 
Ehrentafel angebracht sein, dass dieses Gebäude eine frühere Synagoge war.   
Das Gebäude ist aus Sandstein gebaut. Es konnte nicht gesprengt werden, da sonst 
Schuckmann‘s Haus in die Luft gepflogen wäre. 
Das ist genug für heute. Schreiben Sie uns bitte, was Sie brauchen und schicken Sie mir 
was Ihnen fehlt, da ich eine große Liste habe. 
 
Mit bestem Gruß 
Fred Oppenheimer 


